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Politiſche Ueberſicht. 


Wenn man den Engländern eine feinere Naſe in politiſchen Angele— 
genheiten beimeſſen darf, als den Kontinentalen, ſo ſtünde der Ausbruch 
eines Krieges nahe bevor. Der neue Kaiſer von Frankreich würde, um 
dazu eine Veranlaſſung zu geben, ſich Belgiens bemächtigen, behaupten 
die engliſchen Blätter. Aber auch die Kölner Zeitung bringt jetzt ähn⸗ 
liche Nachrichten und hat erfahren, daß bereits der Oberkommandeur er: 
nannt ſei, welcher die franzöſiſche Expeditionsarmee anführen ſoll. 

Aus Oeſterreich ſchreibt man, daß auch da kriegeriſche Vorkeh— 
rungen getroffen würden, welche gegen Frankreich gerichtet ſeien. 

1 In Paris glaubt man, die Kaiſerkrönung werde am 2. Dezember 
ſchon ſtattfinden. 

In Sach ſen ſoll, nach der Breslauer Zeitung, Herr v. Beuſt jetzt 
nicht ohne Sorge um Sachſens Zukunft außerhalb des Zollvereins ſein. 
Baden hat eine beſtimmte Erklärung nicht abgegeben. 

In England iſt großer Ueberfluß an Geld. — In Irland hat 
ſich eine katholiſche Partei gebildet, welche beabſichtigt, Irland an den 
neuen Kaiſer der Franzoſen zu bringen. 


Deutſchland. Berlin, 9. Oktober. Heute erfolgte in der Kapelle 
des Königlichen Schloſſes zu Charlottenburg die Konfirmation der Prin— 
zeſſin Marie Anna Friederike, Tochter Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Karl, in Gegenwart Seiner Majeſtät des Königs und Ihrer 
Majeſtät der Königin, der Eltern, der Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Königlichen Hauſes, der Hofſtaaten, der hohen Militair- und Civilbehör— 
den, ſo wie mehrerer der hieſigen angeſehenen Geiſtlichen. Die heilige 
Handlung wurde durch den Hofprediger Snethlage verrichtet, welcher 
Ihrer Königlichen Hoheit den Konfirmationsunterricht ertheilt hat, nach— 
dem dieſelbe von dem Feldprobſt Bollert in der Religion war unterrichtet 
worden. Ihre Königliche Hoheit legten das von Ihnen Selbſt aufgeſetzte 
Bekenntniß Ihres Glaubens ab, beantworteten die darüber vorgelegten 
Fragen und wurden durch die Einſegnung als Mitglied der evangeliſchen 
Be aufgenommen. — Wie wir erfahren, werden der Prinz und die 
te aurſün ee Niederlande KK. HH. am nächſten Dinstag, ſpä— 
ih us aber am Mittwoch, vom Schloſſe Muskau hier eintreffen und in 

rem Palais unter den Linden abſteigen. Nach dem Geburtsfeſte Sr. 

zaleſtät des Königs gedenken die Fürstlichen Gäſte nach dem Haag zu: 
ſich babe. — 5 in Schleſten in Umlauf geſetzten Adreſſen, welche 
reichiſch ein Uebereinkommen der dieſſeitigen Regierung mit der öſter⸗ 
lich in Brin Zoll- und Handelsſachen ausſprechen ſollen, haben nament: 
funden, fo dau bei den größten Induſtriellen gar keine Unterſtützung ge: 
In ähnlicher © für er ke dürfte, fie gänzlich fallen zu laſſen. 

Breslau, ge ſind bereits Verſuche am Rhein geſcheitert. 

7. Oktober. Am heutigen Tage iſt der ſchleſiſche Pro: 


vinzial⸗Landtag durch den Königl. Landtags-Kommiſſarius, Hrn. Ober⸗ 


präſidenten von Schlei N 

Ah, nitz, geſchloſſen worden. 

une be Die Bresl. Ztg. empfing folgende Nach. 
welche K ür die framiſſſche Kavallerie ſollen in Kurzem 5000 Pferde, 
lau, i ußland angekauft worden, über Warſchau, Myslowitz, Bres⸗ 
urg gel ig nach hier zur Weiterbeförderung per Eiſenbahn nan Straß⸗ 

vorläuff angen. Mit den betreſſenden Eisenbahnen werden darüber ſchon 

liegt ge Verhandlungen gepflogen. Die Wichtigkeit dieſer Nachricht 

Kuen dem Umftande, daß ohne ausvrückiche Erlaubniß des ruſſichen 
aiſers dieſe Ausfuhr nicht zuläſſg wäre. 


In Chemnitz im ſächſiſchen Erzgebirge brach am 7. Oktober, Nachts 
halb 1 Uhr, im Kloſtergäßchen ein Feuer aus, welches trotz der ange⸗ 
ſtrengteſten Hülfeleiſtungen der Löſchmannſchaften und des Militärs in 
den hölzernen Gebäuden ſoviel Nahrung fand, daß bald eine ganze Reihe 
von Häuſern in Flammen ſtand. Früh 4 Uhr begann der Feuerlärm 
aufs Neue, indem ein neues Stadtviertel angegriffen ward. Se. Maj.“ 
der König v. Sachſen, welcher des Manövers wegen in Chemnitz näch⸗ 
tigte, war von 1 bis Morgens halb 5 Uhr mit auf der Brandſtätte. 
Erſt Vormittags gegen 10 Uhr ward man des Feuers Herr. Im Ganzen 
liegen 25 Häuſer, die Hintergebäude abgerechnet, in Aſche. Die Brand⸗ 
ſtelle beginnt auf der Kloſtergaſſe mit den beiden Häuſern an der Ecke 
des Kloſterquergäßchens und erſtreckt ſich über letzteres und die Weber⸗ 
gaſſe his an das Häuſerquadrat hinter der Hauptwache, welches gänzlich 
niedergebrannt iſt. 921 

Aus Thüringen, 8. Oktober. In unſeren Regierungskreiſen 
ſcheint man auch in der jetzigen Kriſis nicht an die Auflöſung des Zoll— 
vereins glauben zu wollen, ſondern viel auf die Vermittelung Hannovers 
und noch mehr auf den Umſtand zu geben, daß die Erhaltung des Ver- 
eins in dem unverkennbarſten Intereſſe aller Theile iſt. 

München, 5. Okt. Die N. M. Z. bringt ihren Leſern ein Re⸗ 
ferat über die letzten auf die Zollfrage bezüglichen Ereigniſſe und ſagt 
ſchließlich: „Es iſt auf Seite der Staaten der Darmſtädter Vereinbarung 
bisher noch nie die Scheidung des Zollvereins in zwei Gruppen auch 
nur als möglich zugegeben worden. Sie wollten aufrichtig deſſen Fort- 
beſtand und Erweiterung; aber nicht blos nach einer Seite hin und um 
eine kleine Einwohnerzahl, ſondern zugleich nach Süden und Oſten durch 
Zuwachs eines großen Reiches. Sie wollen wenigſtens die Sicherung 
eines Handels- und Zollvertrags mit Oeſterreich, der in ſeinen Wir⸗ 
kungen zur Zolleinigung führt. Hierin verlangen ſie nichts, was nicht 
der ganzen norddeutſchen Induſtrie gleich vortheilhaft wäre, und dem Zoll⸗ 
verein im Ganzen zur Befeſtigung dienen könnte. Sie wollen daher die 


Trennung des Zollvereins keineswegs und was ſie begehren, kann kein 
Anlaß ſein, daß er von anderer Seite zerriſſen wird.“ 
Stuttgart, 6. Oktober. Dem Fr. J. ſchreibt man: Was die 


Bevollmächtigten der geſchloſſenen Berliner Konferenz, was die Miniſter 
nicht haben zu Stande bringen können, das ſcheint ſich der hohe Gaſt, 
welchen wir augenblicklich in unſeren Mauern beherbergen, zur Aufgabe 
geſtellt zu haben. Der König von Hannover iſt hier erſchienen, um den 
vollſtändigen Bruch des Zollvereins zu verhindern und die Vermittelung 
zwiſchen den Koalitionstabinetten mit Berlin zu übernehmen. Wie wir 
aus guter Quelle erfabren, iſt Ausſicht vorhanden, daß dieſer eben ſo 
fürſtliche als patriotiſche Verſuch, was Würtemberg betrifft, gelingen werde. 
Zugleich hören wir, daß Diejenigen, welche ſich der Beſorgniß oder der 
Hoffnung hingegeben haben, Hannover werde den Septembervertrag nun⸗ 
mehr zu löſen wiſſen, durch die lautgewordenen Geſiunungen des Königs 
von Hannover gänzlich enttäuſcht worden ſind. Derſelbe ſoll ſich beſtimmt 
dahin erklärt haben, an dem genannten Vertrage feſt halten zu wollen. 

Luxemburg, 5. Oktober. Die Eröffnung der Kammer hatte 
heute um 3 Uhr ſtatt. Se. K. H. der Prinz- Statthalter hielt die Thron⸗ 
rede. Der einzige allgemein intereffante Satz derſelben lautet: „der Zoll- 
verein erſcheint bedroht, nichts dete wentger hoffe ich noch, daß die Weis⸗ 
heit und das Intereſſe der Regierungen, welche an dieſer ſchönen Juſtitu— 
tion Theil nehmen, dazu kommen werden, dieſelbe zum größten Vor⸗ 
theil Deulſchlands aufrecht zu erhalten.“ 


— 
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Lauſitziſches. 

Görlitz, 11. Oktober. Ueber die näheren Umſtände des Lom— 
nitzer Mordes hören wir: Die Räuber, offenbar mit den Lokalitäten 
aufs Genaueſte bekannt, ſind vom Parke aus vermittelſt einer durch ſie 
mitgebrachten Leiter, von der ſie ein Stück abgeſchnitten hatten, ſo daß 
dieſelbe gerade paßte, in dem Thurme daſelbſt eingeſtiegen. Sie ſind 
von da aus, eine Tapetenthür öffnend, welche nach dem Schlafzimmer 
der unglücklichen Dame führte, y daſſelbe gedrungen und haben den 
Mord wahrſcheinlich dann verübt, Us die Verſchiedene fie hindern wollte, 
das mit allen Schlüſſeln bei ihrem Bette ſtehende Schlüſſelkörbchen weg⸗ 
zunehmen. Die Frau Baronin iſt in ihrem Bette mit den Kiſſen erſtickt 
worden. Demnach haben die Räuber mit den Schlüſſeln ſämmtliche 
Schränke und verſchließbare Behälter des Zimmers geöffnet, mit Aus- 
nahme der Geldkiſte, deren Schlüſſel, von ihnen in der Haſt verworfen, 
erſt von der Unterſuchungskommiſſion gefunden wurde. Die in der Nähe 
ſchlafende Kammerjungfer hat wohl gehört, daß Jemand mit Schlüſſeln 
im Zimmer ihrer Herrin handthirte, weil aber die Verſtorbene ſehr 
häufig die Nacht wach und rührig geweſen iſt, hat das Geräuſch ſie nicht 
im Geringſten beunruhigt. Die Räuber haben ſich von jenem Zimmer 
aus mit mehreren Uhren, mit eirca 300 Thlr. Geld aus einem Schranke, 
der Börſe mit dem Wirthſchaftsgelde, Silberzeuge und Wäſche aus dem 
Staube gemacht, ohne noch in ein anderes Gemach zu dringen. Man 
fand in dem Zimmer einen falſchen Schnurrbart, ein Zeichen, daß die 
Räuber ſich unkenntlich machen wollten. Alle übrigen in Görlitz kur⸗ 
ſirenden Erzählungen ſind reine Erdichtungen. 


Lauban, 9. Oktober. Der Verein gegen das Betteln der Kinder 
veröffentlicht im Laubaner Anzeiger ſeinen Jahresbericht auf die Zeit vom 
1. Oktober 1851 bis dahin 1852. Es ſind im Ganzen in dieſem Zeit⸗ 
zaume 125 Kinder, nämlich 73 Mädchen und 52 Knaben, in drei ver— 
ſchiedenen Lokalen theils mit Spinnen, Federſchleißen, Seidedrieſeln, Wolle: 
und Roßhaarzupfen, Schilfrohrreinigen, Stricken und Nähen beſchäftigt 
worden. Die Jahreseinnahme betrug 190 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., die 
Ausgabe 188 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf., ſo daß ein Beſtand von 1 Thlr. 
25 Sgr. 5 Pf. verblieb. 


Sorau. Der dortige Veteranenverein beabſichtigt den Geburtstag 
Sr. Maj. des Königs mit Gottesdienſt und einem Feſtmahle zu feiern. 


Kottbus. Eine Bekanntmachung des dortigen Magiſtrats gibt 
über die daſelbſt beſtehenden ſtädtiſchen Abgaben Aufſchluß. Es fund 
dies: Kommunalſteuer, Grundzinſen für verliehene Erkner und Flecke, der 
Kanon für vererbpachtete Ströbitzer Ackerparzellen, Rahmzinſen, Kanon 
für die Wallparzellen, Zeitpacht für die Priorhütungs⸗Parzellen, Kirchen- 
ſitzmiethen und Kirchenzinſen, endlich Hospitalabgaben. 


Reichenbach. Der Kreisrichter Pfennigwerth iſt zum Rechts— 
anwalt im Görlitzer Kreiſe, mit Beſchränkung ſeiner Thätigkeit auf den 
Bezirk der Gerichtskommiſſion zu Reichenbach, ſowie zum Notar im 
Glogauer Departement ernannt worden. 


Oſtritz, 10. Oktober. Dem Vernehmen nach hat in der Unter- 
ſuchung wegen des Seitendorfer Raubmordes ſchon das erſte Ver⸗ 
bör der Verdächtigen an Ort und Stelle zur genauen Ermittelung des 
Thatbeſtandes geführt. Demnach wäre nicht Krauſe, ſondern Sackete 
der eigentliche Mörder der Dienſtmagd Theuner, und Adler hätte vor 
dem Gehöfte Wache gehalten. Zu dieſem ſauberen Kleeblatte iſt in 
letzter Zeit noch ein Vierter, der Häusler Wunderlich von der ſoge⸗ 
Ber „Lehde“ bei Hirſchfelde gekommen, der dem Vernehmen nach 

j los den Diebshehler abgegeben, ſondern an vorerwähntem Raube 
wenigſtens mittelbaren Antheil gehabt hat. 


W Vom 11. bis 16. Oktober wird von der Königl. 
2 anmanufaktur zu Meißen in Bernſtadt eine Porzellan⸗ 
auktion veranſtaltet, welche jeden Tag Nachmittags um 2 Uhr beginnt 


und im Gaſthofe zum „R 4 ˖ i 5 
zellanliebhabern zur Kenne Br Haufe‘ abgehalten wird. Dies Por 


Löbau, 10. Oktober. Der hiesige & Ä 1 
sc rim neh De Bl de een le 
ſuchte, er iſt feiner Auflöfung nahe oder bereits aufgelsſt. So läßt 


wenigſtens eine Anzeige in dortigen Blättern ſchließen, wonach nicht allein 
das Turnhäuschen auf dem bisherigen Turnplatze der Funkenburg, ſondern 
auch mehrere Geräthſchaften (ein ganz neuer Schwingel, eine Partie 
eiferne Hanteln ꝛc.) verkauft werden ſollen. Nähere Auskunft wird Kauf: 
mann Grohmann in Löbau ſertheilen. — Das Städtchen Löbau hat ſich 
in äußerer Beziehung in neuerer Zeit ſehr gehoben. Es ſind geſchmack⸗ 
volle Häuſer allerwärts gebaut worden, die Schindeldächer verſchwinden 
und die Anlage vieler Verkaufsläden zeigt, daß in Löbau ein recht er“ 
freulicher Verkehr im Aufſchwunge begriffen iſt. 


Bautzen, 7. Okt. Am 28. v. M. verletzte ſich der Dienſtknecht 
Karl Lehmann zu Waldau durch einen Sturz vom Scheunenbalken der—⸗ 
geſtalt den Kopf, daß er am 2. Oktober verſchied. — Der Herbftwoll: 
markt zu Bautzen beginnt den 13. Oktober. — Im Laufe dieſes Monats 
wird die königl. ſächſiſche Hofſchauſpielerin Frau Beyer-Bürck ſowie 
Herr Emil Devrient nach Bautzen kommen, um im dortigen Theater 
zum Beſten der Kinderbewahranſtalt der Seydau eine Vorſtellung zu 
geben. — Das Bautzener Stadtmuſikkorps kündigt für den Winter acht 
Konzerte im Abonnement an. Der Preis für vier Konzerte iſt geſtellt 
für eine Perſon auf 10 Nagr., für zwei auf 20, für drei auf 27 Ngr. 
6 Pf., für vier auf 1 Thlr. 5 Ngr., für fünf auf 1 Thlr. 12 Ngr., 
für ſechs auf 1 Thlr. 20 Ngr. 


Einheimiſches. 

Görlitz, 8. Okt. Die erſte wiſſenſchaftliche Verſammlung für 
dieſen Herbſt eröffnete geſtern Herr Dr. Neumann im Sitzungsſaale der 
Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften mit einem Berichte über 
die Unterſuchung und Ausgrabung heidniſcher Begräbniß— 
ſtätten am mittleren Boberlaufe und bei der Queismündung 
in den Bober. Der Vortragende berichtete, unter Vorlage von aufge⸗ 
nommenen Karten, Situationsplänen und ſonſtigen Zeichnungen über die 
Ergebniſſe dieſer Reiſe. Demnach ſind bei Ober-Küpper, Ober⸗Kothau 
und Tſchiebsdorf, ſämmtlich Dörfern des Saganer Kreiſes, Nachgrabungen 
angeſtellt worden, von denen die zu Ober-Küpper und zu Tſchiebsdorf 
veranſtalteten eines günſtigen Erfolges ſich erfreuten. Es wurden Urnen 
(Aſchenkrüge) mit anderen Grabesgeräthſchaften und Geſchenken dort ge⸗ 
funden, und den Anweſenden vorgezeigt. Außer den benannten Orten 
iind Gräber entdeckt zu Groß⸗Dobritſch bei Naumburg a. B., Hirſch⸗ 
feldau Sprottauer Kreiſes, Peters dorf, Altkirch und Barge Saganer 
Kreiſes. Die Gräber jenſeit des Bobers waren förmliche Grüfte, aus 
mit Steinplatten bedeckten Setzſteinen errichtet, mit Aſche, Sand und 
großen Feldſteinen überſchüttet. Bei Tſchiebsdorf am hohen Sandufer 
des Queiſſes dagegen fanden ſich die Gräber im Sande, ohne irgend 
einen Schutz von Steinen. Der Vortragende glaubte die Anſicht auf⸗ 
ſtellen zu können, man habe dieſſeit des Bobers rein wendiſche, jenſeit 
deſſelben polniſche Grabſtätten vor ſich, und meinte, dieſe Anſicht ſei min: 
deſtens jo lange feſtzuhalten, als man nicht ſteinerne Waffen und Ge 
räthſchaften, welche unzweifelhafte Zeugen des germaniſchen Urſprunges 
der Grabſtätten ſein würden, fände. An dieſen Vortrag knüpften die 
Anweſenden mancherlei intereſſante Bemerkungen. Die Angabe des Si⸗ 
tuationsplanes, daß eine Seite der Begräbnißſtätte bei Kothau im Volks⸗ 
munde: die Pommern heiße, brachte Herrn Archidiakonus Haupt auf 
die Frage, ob in der Nähe ſich Waſſer befände, indem wendiſch das Wort 
Pomore! am Waſſer gelegen bedeute. Herr Stadtrath Köbler wies zu⸗ 
nächſt darauf hin, wie dieſe Auslegung nicht ganz ſicher ſein könne, in⸗ 
dem die Ausdrücke: Pommerſeite wie ſie ſich auch in der Oberlaufig 
bei manchen Dörfern (z. B. Hochkirch) fänden, einen andern Urſprung 
zu haben ſchienen. Herr Paſtor emerit. Hirche deutete dann auf den 
in der Görlitzer Haide liegenden Ort Stenker (erkürzt für: Steinkirch) 
hin. Dort müſſen ſich zweifellos Spuren der Vergangenheit bei Nach⸗ 
grabungen finden, indem Rauſcha, (das ſchon 1346 in der meißner 
Bisthums⸗Matrikel als Pfarrdorf vorkommt), urſprünglich nur ein Filial 
der längft eingegangenen Kirche von Stenker geweſen ſei. Herr Stadt⸗ 


rath Köhler brachte noch mehrere Erläuterungen über antiquariſch merk⸗ 


würdige Bezeichnungen von Orten bel. So heiße z. B. der Platz an 
der Görlitzer Peterskirche in der Sage der alte Topfmarkt. Bringe 
man dieſen Namen mit dem uralten Ausdrucke: Hainwald und der Lich’ 
haberei der chriſtlichen Miſſtonäre des Mittelalters in Verbindung, auf 
heidniſchen Opferſtätten Kirchen zu errichten: ſo werde kein Zweifel 
ſein, daß auf dem Berge, wo jetzt die Peterskirche ſtehe, ein heidniſcher 
Opfer: und Begräbnißplatz geweſen ſei. Alte Töpferberge, Topfmarkt ze. 
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nenne man an anderen Orten der Oberlauſitz im Volke die Stellen, wo 
ſich Urnen gefunden hätten, wie bei Klitſchdorf am Queiſſe. Dr. Neumann 
erachtete es überhaupt für ſehr wünſchenswerth, die Karte der Görlitzer 
Gegend nach den Bezeichnungen des Volkes mit ſeinen Ausdrücken zu 
ergänzen. In dieſer Weiſe und nach Feſtſtellung eines chronologiſchen 
Verzeichniſſes über die Ortſchaften der Oberlauſitz und deren erſtes hiſto⸗ 
riſches Erſcheinen würden eine Menge wichtiger Fragen zur Erledigung 
kommen können. Die Unterhaltung endete gegen 7 Uhr mit Betrach— 
tungen über die Nothwendigkeit einer Unterſuchung der Dorfer nach ihrer 
Lage und baulichen Anordnung, um danach Schlüſſe über deren Alter, 
deren deutſchen oder flaviſchen Urſprung fällen zu können. Prinz Johann 
v. Sachſen hat in dieſer Weiſe, die Ortſchaſten des weſtlichen König— 
reichs Sachſens prüfend, die intereſſanteſten hiſtoriſchen Aufſchlüſſe zu 
Tage gefördert. 


Görlitz. Durch Oberpräſidial-Erlaß vom 5. d. M. iſt Termin 
zur Wahl der Abgeordneten zur erſten Kammer auf den 10. November 
feftgefegt und zum Wahlkommiſſar für die Stadt Görlig Herr Ober: 
bürgermeiſter Jochmann, zum Wahlkommiſſar für den Görlitzer Wahl: 
kreis Herr Landrath v. Haugwitz ernannt worden. In der Stadt wählt 
bekanntlich der Gemeinderath den Abgeordneten. Die Wahl wird ihre 
Schwierigkeit darin finden, daß der Gewählte ein großes patriotiſches 
Opfer bringen muß, weil er in Berlin auf feine Koften zu leben hat. 
Dennoch iſt die große Wichtigkeit nicht zu verkennen, daß Görlitz, welches 
zu den dreißig Gemeinden gehört, die das ſtädtiſche Element in 
der erſten Kammer zu vertreten haben, einen, dem parlamentariſchen Leben 
gewachſenen Mann finde, da die Stellung der dreißig Städte in dieſer 
Kammer nicht die leichteſte ſein wird, zumal bei Geſetzen, wo die Ver— 
ſchiedenheit der Intereſſen von Stadt und Land, unabweisbar hervortreten. 

Die hieſige Provinzial-Gewerbeſchule, in Verbindung mit 
der Handwerkerſchule, bedarf dringend angemeſſener Lehrſäle und Lokalien 
für die Modelle und andere Sammlungen. Der Provinzial - Gewerbe: 
ſchule ſteht zu Oſtern die Eröffnung einer oberen Klaſſe bevor, fowie 
eine bedeutende Vermehrung der Schüler. Nach dem Beiſpiele anderer 
Städte, z. C. Zittau, wird die Stadt Görlitz nicht zurückbleiben, dem 
Inſtitute, auf deſſen Pflege die Ausbildung eines tüchtigen Gewerbeſtandes 
beruht, ein eigenes, anſtändiges Schulgebäude zu errichten. Die Frage 


um den Bauplatz wird freilich nicht ohne Schwierigkeit ſein. Wir fänden 


denſelben am zweckmäßigſten da vor, wo das jetzige Armenſchulgebäude 
ſteht, ſo daß das Gebäude, Front gegen Morgen, ſich an das Zimmer⸗ 
meiſter Bogner ſche Haus anſchloͤſſe und zugleich die dort vorhandene 
Lücke ausfüllte. Die Zeichnenſäle würden an den nördlichen Giebel verlegt 
werden können, wenn nicht die Abendſcite, wie anderwärts, auch hier 
geeignet befunden werden ſollte. 


Nach einer Nachricht in der Breslauer Zeitung hat mit 1. Oktober 
ein hieſiges Blatt, das Intelligenz: Blatt, zu erſcheinen aufgehört. 


Gorlitz, 11. Oktober. Ueber ein richtiges Sonntagsſtück ſchreiben — Nein! 
Dieſe Aufgabe it ſtark, zumal, wenn der verkaufte Schlaf uns ſelbſt um eine ruhige 
Nacht gebracht hat. Nicht, daß unſere Nerven in Erregung gebracht worden 
wären durch all' den angewandten Sonntagszugwind, lebende Bilder, bengaliſche 
Flammen, nicht bloß von der ordinären rothen und grünen, nein ſogar von der 
weißen Sorte, ſchöne Aufzüge, Volksſcenen — um unſere Nerven fo aufzuwühlen, 
daß der Schlaf die Stille unſeres Folianten⸗ begrenzten Zimmers fliehe, dazu ge⸗ 
hoͤrte die Erinnerung an andere Darſtellungen. Aber man kann ſchlafen und 
träumen — und ich mußte träumen, wie der ſelige Nataleon — träumen, obgleich 
ich nicht die geſtrige Vorſtellung auf dem Gewiſſen hatte. Aus dem grünen Walz’ 
desdunkel der Gropius'ſchen Landſchaſt ſah ich mit feurigen bengaliſchen Blicken 
Genien erſcheinen, welche ihre Drohworte ſchlecht einſtudirt hatten, und welche in 
grün⸗weiß⸗roth angelaufenen Wolken verſchwanden, nachdem ſie vorher in uner⸗ 
hörten Pas mehrfach auf der Bühne herumgehoppſaſſat waren. Der Dämon der 
Nacht blickte mit ſchmachtendem Veilchenauge nach den ſchauderhaft ſchönen Zeh⸗ 
wirbelchen, den direkt vom Mondgebirge verſchriebenen mittelafrikaniſchen Entrechat⸗ 
Kreuzungen der rundlichen Schwäbin, welche für dieſe Rolle von Pucks Gattin 
bei der neuen Einſtudirung des Sommernachtstraumes mit Mendelsſohn'ſcher Muſik 
auf der großen Oper zu Paris ihr ein unzweifelhaftes Engagement ſichern müffen. 
Schade! daß einige Stellungen dieſer koniſchen Tänzerin nicht daguerreotypirt wor⸗ 
den find! In Konkurrenz mit den Pas der großen Tänzerin trat der Komiker 
Herr Magener, der mit der ſchönen Redensart: o ſchmachvolles Zeitalter! im 
Ganzen wenig Succeß hatte. Auch die Kouliſſen bemühten ſich mitzuſpielen, und 
ſelbſt die Ver e ſchienen in Aufregung zu ſein. Einmal fuhr plötzlich ein 
Baum in die Bauerhütte hinein und bequemte ſich erſt auf den Winf der Fraͤul. 
Nowack zur Rückkehr in ſeine Urwälder. Später wäre der Enſembletanz in einem 
Haare durch eine durchgegangene Strauchpartie unmöglich gemacht worden. Die 
Gefahr für die Beine der Taͤnzer verſchwand aber gluͤcklicherweiſe ebenſo ſchnell, 
als ſie hereingebrochen war. Im Ganzen konnte man die geſtrige Vorftallung, 
ie die vorderindiſchen Flammen, zeitweiſe zu früh, zeitweiſe zu jpät kamen, ein 
Rennen mit Hinderniſſen nennen! — Als für die Zukunft recht Erfreuliches ver⸗ 
ſprechend, nahm der Tanz der Fräul. Valeska Nachtigal die Aufmerkſamkeit 
und den Beifall des gutbeſetzten Hauſes beſonders in Anſpruch. g 


— .. —.—.—,. .... ſ— 
Publikations blatt. 


15852] Mehrfache Beſchwerden veranlaſſen | 2 bis 4 Uhr, iſt die verwitwete Baronin 


uns zu der öffentlichen Bekanntmachung, daß 
der von den Obermühlbergen nach der Leſch— 
wiger Chauſſee führende Fußweg zum Reiten 
nicht benutzt werden darf. Zuwiderhandelnde 
fegen ſich der Pfändung und geſetzlichen Strafe 
aus. Görlitz, den 9. Oktober 1852. 
— Der Nagiſtrat. 
15808] Mittwoch, den 13. d. M., ſollen 
die drei interimiſtiſchen Steuerkrontrolen mit 
er Verpflichtung ee Abbruchs an Ort 


Bezaß helle oͤffentlich meiſtbietend gegen baare 
Uhr, 


lung verkauft werden, und zwar: 
"or 5 der Rothenburgerſtraße 3 2 
Sr uf der Nieskyerſtraße um 3½ Uhr, 
a % auf 4, Baugenerftraße um 5 Uhr. 
0 tauffuftige werden mit dem Bemerken 
Lade aden, daß die näheren Debingungen im 
ermine ſelbſt publizirt werden ſollen. 
Goͤrliz, den 8. Okt 1852. 
Lo Tr: r Magiftrat, 
Ri ekanntmachung. 
ber In der Nacht vom 8, zum 9. Ok⸗ 
e vermuthlich in den Stunden zwiſchen 


v. Schimmelpfennig auf Lomnitz, hieſigen 
Kreiſes, durch Einſteigen in ihr Schlafgemach 
beraubt und ermordet worden. Die geraub⸗ 
ten Gegenſtände ſind: 1) eine kleine goldene 
Damenuhr von altmodiſcher ftarfer Form, in 
der Größe von ungefähr einem Achtgroſchen— 
ſtücke, auf dem Ziſſerblatte mit römiſchen Zif⸗ 
fern verſehen, und an ihr befindlich eine ſilberne 
ftarfe Erbſenkette von der Länge, daß fie über 
den ganzen Oberkörper reichte; 2) eine Nepe- 
tiruhr von der Große einer gewöhnlichen Ta⸗ 
ſchenuhr, mit gleichem Zifferblatte, mit einem 
Gehäuſe von Silber, jedoch vergoldet und an 
ihr eine Schnur von aſchgrauer oder grüner 
Seide; 3) eine Geldbörſe (ein Ziehbeutel), ge 
webt wie gehäkelt, von dunkelblauer Farbe, 
ſchon ſchadhaft und ſchlecht, mit 2 meſſingenen 
Ringen verſehen; in welcher mindeſtens 4 Thlr. 
Geld, beſtehend in einem preuß. Thalerſtück 
und in preuß. kleinem Courant, befindlich ge⸗ 
weſen; 4) ein Nähzeug in Form einer Taſche, 
theilweis gepolſtert, enthaltend 2 Scheeren und 
einen Fingerhut, überzogen mit gelb⸗rothſeide⸗ 
nem Stoffe; 5) ein großer Schlüſſel, in der 
Größe eines Hausſchluͤſſels; 6) vermuthlich 


eine nicht unbeträchtliche Summe Geldes aus 
dem Schreibſekretäre, deren Betrag und Münz⸗ 
ſorten nicht genauer angegeben werden können. 
Es wird um Mitwirkung aller Behörden 
zur Aufgreifung dieſer Sachen und zur Er⸗ 
mittelung der Thäter hiermit gebeten. In letz⸗ 
terer Beziehung wird als beachtenswerth mit⸗ 
getheilt, daß von den mehreren Fußſpuren in 
den friſchgerechten Sandgängen des Parks die 
meiſten von bloßen Fuͤßen hergerührt, daß 
die eine einen ſehr ſtarken Fuß angedeutet, 
daß von den Räubern eine durch die Witte⸗ 
rung blaͤulich⸗grau gefärbte Leiter aus fichtenem 
275 von 30 Sproſſen, von denen die unteren 
ich entlockert zeigten, auch eine fehlte, ferner 
ein ſchmales blau- und roth⸗karrirtes kattunes 
Fleckchen, nach dem Geruche und der zerdrück⸗ 
ten Beſchaffenheit zu ſchließen, ein geringer 
Theil eines Fußlappens, in dem Parke, in 
dem Bette der Ermordeten aber ein Schnurr⸗ 
bart aus Roßhaaren, mit 2 Draht-Oeſen zum 
alten im Munde, zurückgelaſſen worden ſind. 
Goͤrlitz, den 10. Oktober 1852. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Unterſuchungs⸗Richter. 


Redaktion des Publikationsblattes: Gu ſtav Köhler. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[5841] Herzlichen Dank Allen, welche 
unſeren ſo früh verſtorbenen Sohn und Bru⸗ 
der, den am 3. d. M. beerdigten Buchbinder- 
geſellen Wilhelm Hopp, nicht nur während 
ſeiner Krankheit mit milden Gaben erfreut, 
ſondern ſich auch durch Ausſchmückung ſeines 
Sarges und Begleitung zu feiner Ruheſtätte 
als theilnehmende Freunde bewerkthätigt haben. 
Die am Grabe des Vollendeten ausgeſproche— 
nen Troſtesworte des Herrn Diakonus Her- 
geſell werden ebenfalls unvergeßlich bleiben 

den Hinterbliebenen. 

15850] Als ehelich Verbundene empfehlen 
ſich ergebenſt 

Dr. C. G. Wiedemann, 

L. Th. Wiedemann, verwittw. Helbing, 


gut gebunden, empfiehlt zu geneigter Abnahme 


die Buchhandlung 
G. Heinze & Comp., 
Langeſtraße No. 185. 


ED se — — — 


[5815] Auf dem Dominio Ebersbach bei 
Görlitz iſt ein junger, 1 Jaht alter Bulle, 
echt oldenburger Race, billig zu verkaufen. 


[5838] Zum bevorſtehenden Herbſtbeſatz 
der Teiche offerirt kräftigen 2, 3- und Ajah⸗ 
rigen Karpfenſatz, ſowie Strich billigſt 

das Dom. Nieder-Hartmannsdorf 
im Saganer Kreiſe bei Hunsdorf. 

[5840] Die gandſchuh- Fabrik von W. 
Kleye, Peters ſtraße No. 321., empfiehlt ihr 
gut aſſortirtes Lager von Glacee- und Waſchleder⸗ 
Handſchuhen eigener Fabrik und guten Bucks⸗ 
kin⸗Handſchuhen zu den billigſten Preiſen. 
Auch werden daſelbſt Handſchuhe ſauber ge— 
waſchen und gefärbt. 


Echten Schweizer⸗Käſe, 
neue Brabanter Sardellen, 
neue Elbinger Neungugen, 
marinirte neue Heringe 
empfiehlt zu ſolideſten Preiſen 
Herrmann Wanke, Demianiplatz. 


15855] Daß ich Ball- und Haubenblumen 
ftete vorräthig habe und alte umarbeite, zeige 
ergebenſt an. 5 
ine Konrad, wohnhaft Obermarkt 
No. 125. im Hinterhauſe. 


15851] Vom 12, bis 14. Ott. habe ich 
eine große Partie 


von Ausſchuß⸗Filzſchuhen 
ſtehen; auch empfehle ich mich mit einer großen 
Auswahl ſchwarzer und bunter Filzſchuhe zu 
ſehr billigen Preiſen. 


C. A. 
A 


[5856] 


2 — — 


Kevarın, Drum und Verla von 


[5790] Ein maſſives Haus mit 


ſigen belebten Vorſtadt gelegen. 
der Exped. d. Bl. zu erfragen. 


15846] Der Portraitmaler Herr Jacob 
aus Warmbrunn beabſichtigt, ſich einige Zeit 
hier aufzuhalten. Einige Beſucher des Warm⸗ 
brunner Bades, denen Herr Jacob im Laufe 
dieſes Sommers ſehr gelungene Portraits 
lieferte, verſichern ihm nachträglich noch ihre 
Anerkennung, indem ſie die Arbeiten deſſelben 
einer recht vielſeitigen Beachtung empfehlen. 


Wo? iſt in 


[5837] Daß ich die Bewirthſchaftung des 
Gaſthauſes 
„zur Stadt Breslau“ allhier 

(in der unmittelbaren Nahe des Bahnhofes 
gelegen) übernommen habe, zeige ich hiermit 
ergebenſt an. Mein Streben wird ſtets darauf 
gerichtet ſein, mir durch bequeme Einrichtun⸗ 
gen, Güte und Billigkeit der verabreichten 
Waaren die Zufriedenheit meiner werthen 
Gäſte zu erwerben. 

Löbau in der Königl. Sächſ. Oberlauſitz, 


den 2. Oktober 1852. 
G. Strohbach. 

45849] Unſeren werthen Kunden zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an, daß wir das Ge⸗ 
ſchäft unſeres verſtorbenen Vaters, des Bett- 
federnhändlers Carl Auguſt Wendler, fort⸗ 
führen, und bitten wir, das demſelben ge— 
ſchenkte Vertrauen, welches wir durch gute 
Waare und billige Preiſe ſtets⸗zu rechtfertigen 
bemüht ſein werden, geneigteſt auch auf uns 
zu übertragen. 

Die C. A. Wendler'ſchen Erben, 
Hellegaſſe No. 234. 

5839] Allen meinen Freunden und Be— 
kannten, hiermit zur Nachricht, daß ich von 
heute an nicht mehr Heringsmarkt No. 266,, 
ſondern Handwerk, im Hauſe des Herrn 
Cäſar Heinrich 2. Etage wohne. 

Görlitz, den 9. Oktober 1852. 

Karl Fedor Bauernſtein. 


Wohnungs- Veränderung. 

Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich meine Wohnung nicht mehr 
in der Neißſtraße, ſondern in der Weberſtraße, 
Ecke des Handwerks, im Haufe des Glaſer⸗ 
meiſter Bäniich habe. 45819 

Moritz Richter, Kleidermacher. 

15848] Mädchen, welche recht fertig im 
Putzanfertigen find, können ſofort Beſchaͤfti⸗ 
gung bekommen. Näheres iſt zu erfahren in 
der Exped. d. Bl. 
157961 Einem geſitteten Knaben rechtlicher 
Eltern, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ausgeſtattet, welcher Luſt hat die Buchdrucker⸗ 
kunſt zu erlernen, weiſet die Erped. d. Bl. 
einen Lehrherrn nach. 

15844] Jüdenring No. 183. iſt eine freund⸗ 
lich möblirre Stube zu vermiethen und ſo⸗ 
gleich zu beziehen. 


Julius Kohler in Görlitz. 


[5817] Jakobsſtraße No. 849. ſind 2 Eta⸗ 
gen zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. 
5858] Mein Laden im Gaſthof zum 
Hirſch iſt wegen Veränderung des Geſchafts 
ganz oder getheilt von heute ab zu vermiethen. 
Selbſt-Miether wollen ſich gefälligſt direkt 
an mich wenden. E. H. Sändig. 
45853] In meinem Haufe, Fleiſchergaſſe 
No. 99., iſt eine Stube zu vermiethen und 


zum Januar zu beziehen. 


r 
15857) Gleich zu beziehen 
in No. 463. am Töpferthore und Brunnen⸗ 
ſtraßen-Ecke ein Logis von 3 Stuben nebſt 
Zubehör, eine Treppe hoch vornheraus. 
15845] Eine möblirte Stube iſt untere 
Langeſtraße No. 230. an einen oder zwei 
Herren zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
15843] Ein Inſtrument, wo möglich in 


Tafelform, wird zum 1. Nov. 6. zu miethen 


geſucht. Wo? ſagt die Erped. d. Bl. 
15842] Alle hochgeehrten Gönner und 
Freunde des Gymnaſiums werden davon ber 


nachrichtigt, daß daſſelbe künftigen Freitag, 


den 15. Oktober, früh um 9 Uhr, das Ges 
burtsfeſt Sr. Majeſtät unſeres Allergnädigſten 
Königs durch Geſang und einen Vortrag des 


Herrn Konrektors Dr. Struve in dem Hör⸗ 


ſaale der erſten Klaſſe feiern wird, und daran 
Theil zu nehmen gehorſamſt und ergebenſt 
eingeladen. Ein Programm wird nicht aus⸗ 
gegeben. 
Görlitz, den 11. Okt. 1852. 
i K. G. Anton, Reet. Gymn. 
Theater⸗Nepertoir. 
Dinstag, den 12. Oktober. 


Zum Erſtenmale: „Das Forſthaus“. 
Schauspiel in 4 Abtheilungen von Charlotte 


Bird Pfeiffer. 
C. Nachtigal. 


[5859] Heute (Dinstag), den 12. Okt., 
ladet zum Gänſebraten und Karpfen ergebenſt 


ein Wollſtein 
im gold. Anker in Ober⸗Girbigsdorf. 


— . ———— 


Literariſche Anzeige. 


[5692] In Guſtav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 


Für Branntweinbrenner! 


Neue eigenthümliche Methode, die Gr 
treidearten ganz ohne Malz und die 
Kartoffeln mit 75 %, weniger als bis: 
ber angewendet, einzumaiſchen, ohne den 
geringften Verluſt an Spiritus⸗Ausbeute 
zu haben. Ein Verfahren, ſchon ſeit zwei 
Jahren in Schweden ſeines Vortheils we⸗ 
gen allgemein verbreitet, erfunden und hier“ 
durch leicht faßlich dargeſtellt von Dr. [4 
J. Huray, Techniker in Stockholm.“ 

geheftet. Preis 15 Fir a, 

P. Jeanrenaud (A. Förſtner'ſche Buch⸗ 


handlung) in Berlin. 


